"Erfolg?"
Für jeden sind andere Dinge Erfolg, für den einen eine schöne Familie zu haben, für einen anderen, ein Haus zu bauen, für die nächste Erfolg im Beruf. So scheint es schwer, Erfolg allgemeingültig zu definieren.

Meistens wird Erfolg in unserer Gesellschaft darin gesehen, eine angeblich "hohe gesellschaftliche Position", "hohen Status" zu erringen, beruflich "Karriere" zu machen und viel Geld zu haben oder viel Wissen. Jedoch schlecht dran, wer dieses Denken mitmacht, denn er ist abhängig von vielen äußeren Faktoren. So kann er schnell alles verlieren. Er muß horten. Er muß mit anderen konkurrieren und sich selbst und andere zur Anhäufung und Erhaltung von Status und Besitz gebrauchen. Viele meiner alten Schul- und Studienfreunde, die einen "guten Beruf" haben und viel verdienen, sind kaum noch daheim. Sie erzählen mir, wie es an der Tagesordnung ist, daß Kollegen von ihnen für ihren Beruf und ihre Stellung Ehe und Familie opfern - Väter und Mütter, die nie daheim sind. Sie erzählen mir auch, wie das von Firmen billigend in Kauf genommen wird und wie die seelische Erfolgsabhängigkeit derer, die in diesem Denken befangen sind, von Firmen ausgenutzt wird. 

Wer in dieser Weise nämlich von seinem Beruf und seinem "Erfolg" abhängig ist, wird sich miserabel fühlen, wenn er ihn verliert, wenn er arbeitslos oder krank wird und nichts Neues findet, sondern nur Absagen bekommt - was heute auch Menschen trifft, die nicht so denken, aber freilich ihren Verdienst brauchen, jedoch sich indirekt auch diesem System unterworfen haben: Sie fühlen sich als "Versager" und leiden sehr. Denn nicht nur ihr materielles Wohlergehen ist von Erwerbsarbeit abhängig, sondern auch ihr Selbstwertgefühl ist von ihrem Ansehen und ihrem äußeren "Erfolg" abhängig - nicht bloß von der Tatsache, daß Arbeit zur Selbstverwirklichung gehört und deshalb ein Menschenrecht sein sollte. Für viele ist wie gesagt das Selbstwertgefühl betroffen: Keinen äußeren Erfolg mehr zu haben ist für sie nicht bloß ärgerlich, sondern hat etwas, was sich vernichtend anfühlt.-

Ich sage: Es geht auch anders: Auch wer Arbeit, Status, Gesundheit oder gar Wohnung verliert, wer also nichts mehr hat von diesem äußeren Erfolg, der muß nicht auf Dauer das Gefühl haben, vernichtet zu sein, "Versager" oder erfolglos zu sein!

Ich kenne Menschen, die haben sehr viel verloren: Gesundheit und dadurch Dienstwohnung, Beziehung, die Möglichkeit, ihrem Hobby nachzugehen, Mobilität, während sie zugleich von einer Gruppe anderer abgelehnt, ja gemobbt wurden und alle Versuche, sich etwas Neues aufzubauen, über Jahre immer wieder scheiterten.

Und doch kam bei allem Leiden an dieser Situation bei ihnen niemals das Gefühl auf, ein Versager, "erfolglos" und nichts wert zu sein.

Offensichtlich war ihr Selbstwertgefühl nicht von etwas Äußerem abhängig.

Für sie war "Erfolg" wie er meistens verstanden wird, kein Maßstab. Sie verstanden etwas anderes unter "Erfolg".

Ein schöner Text von Hermann Hesse spricht vom Sinn des Lebens bei einem alten und sterbenden Menschen. Man könnte auch von dessen Erfolg reden:

... auch ein Todkranker und Sterbender, den in seinem Bett kaum noch ein Anruf aus der diesseitigen Welt zu erreichen vermag, hat seine Aufgabe, 

hat Wichtiges und Notwendiges zu erfüllen. ...

Kurz gesagt: Um als Alter seinen Sinn zu erfüllen und seiner Aufgabe gerecht zu werden, muß man mit dem Alter und allem, was es mit sich bringt, einverstanden sein, muß Ja dazu sagen. Ohne dieses Ja, ohne die Hingabe an das, was die Natur von uns fordert, geht der Wert und Sinn unserer Tage - wir mögen alt oder jung sein - verloren, und wir betrügen das Leben.
aus: Hermann Hesse, Mit der Reife wird man jünger, Frankfurt 1990, S. 68f

Erfolg könnte man in Anlehnung an Hermann Hesse darin sehen, den Sinn des Lebens zu erfüllen. Das wiederum bedeutet bei Hesse, die Aufgabe zu erfüllen, die eigene Situation, egal worin sie besteht, würdevoll zu leben.

Man kann also auch Erfolg so definieren, daß er nichts zu tun hat mit äußerem Gelingen, mit Status, Karriere, Geld oder Wissen.

Erfolg wäre dann, innerlich immer mehr erfüllt zu sein. Denn wenn ich nicht innerlich erfüllt bin, kann ich nicht jede Situation annehmen. Ich kann keinen Sinn in jeder Situation sehen und sie "erfolgreich meistern", also nicht Ja zu ihr sagen.

Umgekehrt ausgedrückt: Warum aber ist "innere Erfüllung" so wichtige Voraussetzung für wahren Erfolg und was ist "innere Erfüllung"?

Innere Erfüllung ist, so würde ich es formulieren, in sich selbst zu ruhen, zu ruhen im eigenen Tiefenselbst jenseits des Alltags-Ichs. Das Tiefen-Selbst, das bin "ich", sofern ich Ausdruck des LEBENs AN SICH bin, das nicht geboren wurde und niemals sterben kann. Insofern bin ich selbst dieses unsterbliche LEBEN und die Liebe. Wenn ich dies entdeckt habe, fühle mich eins mit allen Geschöpfen. Ich fühle mich geliebt und ich fühle die Liebe durch mich hindurch lieben. 

Ich brauche dann nichts Äußeres mehr, um darin zu ruhen, nichts also von dem, was ich verlieren kann um das ich mit anderen konkurrieren muß und das ich horten muß, um bloß immer genug an äußerer Stütze zu haben. Ich brauche auch kein konstruiertes Ich mehr, in dem ich vergeblich zu ruhen versuche. Denn alles kommt aus meinem tieferen Selbst, das mein Ich ja erst konstruiert!

In meinem tiefsten Selbst und somit im LEBEN an sich zu ruhen, wird auch äußere Folgen haben! Auch im Außen sind für den Erfüllten andere Dinge Erfolg als in unserer Gesellschaft üblich. Letztlich kann er aber auch existieren ganz ohne "Erfolg im Außen", wenn es denn sein muß - suchen wird er ein solches Leben freilich nicht.

Wer sich bewußt geworden ist, wie das LEBEN AN SICH ihn trägt und durch ihn hindurch lebt und liebt, der kann "Erfolg" vielleicht doch auch im Außen allgemeingültig definieren. Jedenfalls habe ich so eine Vermutung.

Ich habe einmal eine CD mit einem Titel zum Thema "Erfolg" geschenkt bekommen, die ganz schön zeigt, wie Erfolg im Außen aussehen kann, wenn man innerlich erfüllt ist. Hier die entscheidende Textstelle:

"Was ist Erfolg?

Oft und viel lachen,

die Achtung kluger Menschen

und die Zuneigung von Kindern gewinnen,

das Lob ehrlicher Kritiker ernten

und den Betrug falscher Freunde ertragen,

Schönheit anerkennen,

in anderen das Beste sehen,

die Welt etwas besser zurücklassen, sei es durch ein gesundes Kind, ein Gartenbeet oder verbesserte soziale Zustände,

wissen, daß auch nur ein Leben leichter gelebt wurde, weil du gelebt hast -
das ist Erfolg."

(Titel 15 aus der vergriffenen CD "auf Erfolgskurs: Ziele setzen, Ziele erreichen" - aus der Serie "Ich tu was für mich", produziert von Nicky Remann im Tim-Warner-Konzern, Kontakt: Lutz Berger 06221/300884)

Dies kann man auf fast jeden Beruf und jede Situation übertragen. Denn alles kann man doch so tun, daß z.B. ein Leben - das eigene eingeschlossen - leichter gelebt wird. Versuchen Sie es auf alle möglichen Situationen zu übertragen! Auch Altern und Sterben können Sie sogar so, daß jemand vielleicht diese Tatsachen des Lebens leichter annehmen kann.

Darum ist "Erfolg" für mich, wie es diese CD ausdrückt.

Wege zur Erfüllung und zum "Erfolg"- ich schreibe es immer wieder - sind: Die Aufarbeitung von noch immer rumorenden Schmerzen aus der Kindheit; Aufarbeitung des Schmerzes durch jene frühkindlichen instinktiven Bedürfnisse, die in unserer "Zivilisation" durchweg nicht erfüllt werden (im Sinne von Jean Liedloff) und Meditation als Weg, beim Loslassen des Ich-Konstrukts - der letzten und hartnäckigsten äußeren Stütze - mir des LEBENs AN SICH in mir bewußt zu werden, mir bewußt zu werden, daß ich auch das LEBEN AN SICH bin! Mir also bewußt zu werden, daß ich alles schon bin. Denn das LEBEN AN SICH enthält ja alles in sich. Mir daher bewußt zu werden, daß ich kein abgetrenntes Ich bin und nichts zu besitzen brauche.

Was können mir dann Arbeitslosigkeit, Verlust, Alter, Krankheit, das Mißlingen all meiner Versuche, Mobbings von Kollegen oder Vorgesetzten usw. noch tun?! Ich fange trotzdem immer neu an und man muß mit mir rechnen!
